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Paartherapie: Drei Paare erzählen
Barbara (46) undMatthias (45),
Winterthur, 8 Jahre verheiratet

Er:Wir hatten unterschiedliche Vorstellun-
gen über Nähe undDistanz. Auch über das
wie viel Sexwir wollen, wie es abläuft. Die
Therapie hatmir vor Augen geführt, dass
ichmeine Frau nicht zufällig ausgewählt
habe, sondernweil sie Dingemitbringt, die
ich nicht habe. Ich bin eher ein introvertier-
ter Typ, sie ist die Offenere. Das ist fürmich
ein grosses Lernfeld. Jetzt nehmenwir uns
bewusstmehr Zeit füreinander,machen
jeden Abend einen kleinen Spaziergang.
Das sind 10Minuten, dieweder die Kinder
noch der Job dominieren.

Sie: Ich hatte eine Krise in der Beziehung,
war nicht sicher, ob sieweiter bestehen
kann. Ich bin initiativ. Wennwir etwas unter-
nommen und gemacht haben, ging es
immer vonmir aus. Seit wir in der Paarbera-
tung sind, kommen solche Ideen von
aussen. Das ist einfacher. Dann können
beide Ja zu etwasNeuem sagen.Wir haben
einigeWerkzeuge erhalten, wiewir richtig
kommunizieren können. Beispielsweise,
dass zuerst der eine erzählt, wie es ihm
geht, und der andere hört zu undwieder-
holt jedenGedanken. Das klingt von aussen
affig, ist aber super gut. Man hört einander
ganz anders zu.Manmerkt, wasman hört,
und der andere hört sich gespiegelt.

●●● Die meisten, die in die Beratung
kommen, wollen, dass es funktioniert.

Gibt es bei der Paarberatung so etwaswie
eine Erfolgsquote?
Eine Quote zu nennen, ist schwierig. Das
Ziel ist ja auch nicht immer, dass ein
Paar zusammenbleibt. Die Leute geben
das Ziel vor, wir helfen beim Klären und
Umsetzen. Manchmal gibt es plausible
Gründe, warum es besser ist, getrennte
Wege zu gehen. Ein mögliches Ziel der
Paarberatung kann auch ein guter Ab-
schluss der Beziehung sein. ●

Maria (47) und Franz (53), Winterthur,
21 Jahre verheiratet

Er:Unsere Ehewar abgeflacht, Midlife-Cri-
sismussman daswohl nennen, wobei ich
das gar nicht gemerkt hatte. Eines Abends
kam ich heim undmeine Frau eröffnetemir,
siewolle sich trennen, zumindest vorüber-
gehend. FünfMonatewar ich danach aus-
gezogen. Eine harte Zeit. Heute könnenwir
wiedermiteinander reden. Das ist etwas
vomWichtigsten.Man darf nicht denken,
der anderemuss esmerken, dass ich etwas
nicht lässig finde.Manmuss sagen, was
einemnicht passt. Undwir kommunizieren
besser. Ich glaube, ich unterstützemeine
Frau heute auchmehr imHaushalt.

Sie: Ich hatte lange Zeit schonMühe,war
unzufriedenmit der Ehe. Ichwolltemich
trennen, denn ich empfand nichtsmehr für
meinenMann, obwohl ich ihn immer geliebt
habe.Wir hatten unsere Beziehung ver-
nachlässigt, nur noch gearbeitet, und am
Wochenendewolltenwir endlichmit den
Kindern etwasmachen. Die Beratung hat
viel ausgelöst.Wir können offen und in
einemnormalen Ton reden.Wir unterneh-
men auchwieder Dinge allein, ohne Kinder.
Wir organisieren bewusst, Spassmiteinan-
der zu haben, gehen regelmässig etwas
trinken oder ins Kino. DieseWoche begin-
nenwir einen Tanzkurs.

Verena (39) und Peter (45), Basel,
7 Jahre verheiratet

Er:Wir sind in unserer Beziehung immer
wieder in Sackgassen geraten, haben anei-
nander vorbeigesprochen. Gemeinsame
Probleme haben sich oft in Vorwürfe ver-
wandelt. In der therapeutischen Situation
habenwir zwar auch gestritten, aber da
war ein Schiedsrichter, der die Gesprächs-
zeit fair verteilt hat. Es kammir oft vorwie
zwei Boxer imRing.Wenn die sich verkeilt
haben,muss sie der Ringrichter trennen.
Inzwischen könnenwir auch ohne Schieds-
richter sprechen und notfalls einigenwir
uns und sagen: «Stopp, wir haben uns ver-
rannt. Gehenwir fünfMinuten zurück und
beginnen nochmals.» Das hilft sehr.

Sie: Es ging bei uns nicht darum, ob unsere
Beziehung zu retten ist oder nicht. Unswar
immer klar, wir wollen zusammenbleiben.
Aberwir haben viel gestritten. Die Paarbe-
ratung hat eine Aussensicht auf unsere
Beziehung gebracht, undwir haben eine
Formgefunden, wiewirmiteinander reden
können.Wirmachen bewusst Sprechzeiten
ab. Der eine erzählt in der Ich-Form,wie es
ihmgeht, und der andere darf nicht drein-
schwatzen oder nachfragen.Manchmal tut
auch einQuäntchenHumor gut. Solche
Gespräche klären nicht immer alles, aber
man spürt, wo der andere emotional steht.
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«Die Partner passen oft besser zusammen,
als ihnen lieb ist.» Inma Vidal, Paartherapeutin.


